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teil der Akkumulation vom Rein­
einkommen der LPG. Damit 
wächst der unteilbare Fonds der 
LPG ständig. Von großer Bedeu­
tung für die Festigung jeder Ge­
nossenschaft ist die ständige 
Vertiefung der genossenschaft­
lichen Demokratie, die Einbe­
ziehung aller Genossenschafts­
bäuerinnen und -bauern in die 
Leitung und Planung ihrer Ge­
nossenschaft. Innergenossen­
schaftliche Demokratie, ökono­
mische Regelungen und die 
Durchsetzung der sozialistischen 
Betriebswirtschaft fördern das 
Verantwortungsbewußtscin jedes 
Genossenschaftsmitgliedes für 
seine LPG, für die Entwicklung 
der Landwirtschaft und die ge­
samte Gesellschaft und tragen 
in entscheidendem Maße zur 
Übereinstimmung der persön­
lichen mit den genossenschaft­
lichen und .gesellschaftlichen In­
teressen bei. Die Vergütung der 
LPG-Mitglieder erfolgt auf der 
Grundlage von Arbeitsnormen 
nach —► Arbeitseinheiten (AE). In 
der DDR haben sich drei Typen 
von LPG herausgebildet. Sie un­
terscheiden sich durch den Um­
fang des genossenschaftlichen 
Eigentums und damit durch das 
Ausmaß der gesellschaftlichen 
Produktion sowie durch die Art 
der Verteilung der Ergebnisse 
der Produktion. Zur gemeinsa­
men Produktion werden einge­
bracht: bei Typ I Ackerland; bei 
Typ II Ackerland, Maschinen, 
Geräte und Zugkräfte für die 
Feldwirtschaft; bei Typ III alle 
landwirtschaftlichen Produktions­
mittel, ausgenommen die, die in 
der individuellen Hauswirtschaft 
genutzt werden. Bei allen drei 
Typen können bis zu 0,5 ha LN 
je Hauswirtschaft zu deren Auf­
rechterhaltung in individueller 
Nutzung verbleiben. Das durch 
die Bauern eingebrachte Land 
bleibt in allen drei Typen der

LPG persönliches Eigentum. Die 
Bedeutung des Typs I bestand 
und besteht vor allem darin, die 
Bauern schrittweise an die ge­
nossenschaftliche Arbeit heran­
zuführen sowie durch die Nut­
zung der vorhandenen einzel­
bäuerlichen Stallungen neben den 
ideologischen auch die materiel­
len Voraussetzungen zu schaffen 
und zu einer weiteren Vergesell­
schaftung der genossenschaft­
lichen Produktion überzugehen. 
Gegenwärtig nutzen die LPG des 
Typs I die Vorzüge der koopera­
tiven Zusammenarbeit, um grö­
ßere Fortschritte bei der weite­
ren Vergesellschaftung der Pro­
duktion zu erreichen, um die 
Produktion weiter zu erhöhen 
und die Arbeits- und Lebensbe- 
dingungen ihrer Mitglieder de­
nen der LPG Typ III anzuglei­
chen. In der DDR gab es 1971 
2664 LPG Typ I und II mit 
113 227 Mitgliedern und 5663 
I.PG Typ III mit 774 214 Mitglie­
dern. Die Bauernbefreiung, die 
mit der —demokratischen Bo­
denreform begann und mit der 
Herausbildung der —v Klasse der 
Genossenschaftsbauern vollendet 
wurde, hat in der DDR zu einer 
stabilen Entwicklung der land­
wirtschaftlichen Produktion und 
zu einer systematischen Verbes­
serung der materiellen und kul­
turellen Lebensbedingungen der 
Werktätigen auf dem Lände we­
sentlich beigetragen. In der DDR 
hat die Klasse der Genossen­
schaftsbauern unter den gesell­
schaftlichen Bedingungen des So­
zialismus eine gesicherte Per­
spektive. In der Landwirtschaft 
vollziehen die Genossenschafts­
bauern im bewußten Handeln 
unter Führung der Arbeiterklasse 
und ihrer marxistisch-leninisti­
schen Partei schrittweise den 
Übergang zu —*■ industriemäßi­
gen Formen der Produktion in 
der Landwirtschaft und zu gro-


